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freiheit im deutſchen Reichstage mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen eine Beeinflußnahme ſeitens der 
ausländiſchen Preſſe. 

Abg. Bebel hält dem Abg. Lieber vor, 
derſelbe könne doch ſchon aus dem Eintreten der 
ſozialdemokratiſchen Partei für vorliegenden An⸗ 
trag entnehmen, wie dieſe Partei denke und wie 
ſie nur von dem Gefühl der Gerechtigkeit geleitet 
werde. i R 

Abg. Lieber: Meine Aeußerung enthielt 
nur den Hinweis, daß die Schweiz anderen 
Leuten das Aſylrecht gewährt, aber den Jeſuiten 
nicht! Herrn Sattler danke ich für ſein Ein⸗ 
treten für unſere Redefreiheit. Wir werden uns 
dieſelbe auch nicht nehmen laſſen, auch wenn 
hundert ſchweizeriſche Blätter ſie uns nehmen 
wollen. (Beifall.) 7 

Damit ſchließt die Debatte und die Geſetz⸗ 
entwürfe Lieber einerſeits und Rickert⸗Limburg 
andererſeits werden mit denſelben Majoritäten 
ſangenommen wie bei der zweiten Leſung. 
Ohne Debatte wird ung 5 in dritter Leſung 


Berlin, 1. Februar. 


Deutſcher Reichstag. 


„Sitzung vom 1. Februar 1899 
23. Sitzung 1 Uhr. „ 


Auf der Tagesordnung ſtehen nur Initiativ⸗ 
auträge, zunächſt in dritter Berathung die An 
träge (Geſetzentwürfe) Hompeſch bett. Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes, ſowie Rickert und Limburg⸗ 
Stirum betr. Aufhebung nur des 8 2 

Abg. Schaedler: Das 


der geſtern in zweiter Leſung beſchloſſene Geſetz⸗ 
entwurf Bachem⸗Münchferber betreffend Ver⸗ 


been fi dariiber waage e dull wage e een der 
Abg. Li ER 98 53 folgt in erſter Leſung d g 
Abg. Lieber: Ich danke Herrn Rickert, Geſetentwurf zum Schutze des Wahlgeheimniſſes 


(Einführung von Iſolirräumen und Abgabe der 
Stimmzettel in Kouverts). 5 

Abg. Rickert empfiehlt den Entwurf in 
längerer Ausführung, namentlich weiſe er auf 
die Vorgänge im Stolper Wahlkreiſe hin. 

Abg. b. Stumm bekämpft den Antrag, 
weil-er nur Verwechſelungen im Gefolge habe, 
der Wähler der Lächerlichkeit preisgebe ꝛc. Die 
M Heimlichkeit der Wahl verwerfe er überhaupt als 

Auswuchs des allgemeinen Wahlrechts, weil mit 
den Manneswürde unvereinbar. Windthorſt ſei 
urſprünglich ebenfalls für offene Wahl geweſen 
und habe er ſpäter aus taktiſchen Gründen fi) 
zu einer anderen Anſchauung bekannt. 

Abg. Schaedler tritt namens des Zen⸗ 
trums lebhaft für den Antrag ein. Angeſichts 
des leeren Bundesrathstiſches ſcheine es leider, 
als ob jetzt beim Bundesrath der Papierkorb 
die Hauptſache ſei. Von „Manneswürde“ ſei 
erſt recht nicht die Rede, wo verſucht werde, mit 


N 
agen: 


eingeſchritten. Da er dies nicht gethan hat, 
haben auch die Schweizer Blätter kein Recht, in 
unſere Verhandlungsfreiheit hier einzugreifen. 
Das Schweizer Volk ſteht mir viel zu hoch, um 
es hier beleidigen zu wollen. Dies hier aus⸗ 
zuſprechen, das it der einzige Grund, weshalb 
ch auf die Anfrage des Herrn Rickert ant⸗ 
wo 


fluſſen. 
Gründen, ſondern in F 
gen zu einer anderen Anſicht gekommen. Wer 
es offen und ehrlich mit der Wahlfreiheit meint, 
muß auch für die loyale Durchführung ſorgen, 
und das geſchieht durch vorliegenden Antrag. 
Abg. Baſſermann tritt namens der 
National⸗Liberalen gleichfalls lebhaft für den 
Antrag ein unter Hinweis auf die Erfahrungen 
in Baden. Dort habe dieſes Wahlverfahren 
keinerlei Mißſtände, wie Stumm ſie behaupte, 
115 von irgend welcher Lächerlichkeit ſei keine 
e U 


Windthorſt ſei nicht aus taktiſchen 


Wahlbezirken Kritik, 
hätten hauptſächlich den 
geheimniß illuſoriſch zu machen. 
würden jedenfalls dafür ſorgen, daß dieſer An⸗ 
jedem jungen Jahre wiederkehre, 
0 ? Abe, Men (God) i 
Zuſtimmung feiner Partei zu dem Antrage aus, 


10 ef. R dabei noch weitergehende Forderungen ſeiner 


wahr. Ein Frauen⸗ oder Königsmö Partei geltend machend. So müſſe der Zeit⸗ 
heute nach der Schweiz käme, würde ſofort aus f . er Zeit⸗ 
gewesen edlen» 2 0 „wie 0 a punkt, mit dem das Wahlrecht beginne, herab⸗ 


geſetzt werden auf den Punkt, wo die Wehr⸗ 
pflicht beginne. Werde doch auch das Recht der 
Thronbeſteigung an das vollendete 18. Lebens⸗ 
jahr geknüpft. Da könne doch auch das Wahl⸗ 
recht mit 18 Jahren beginnen, falls man nicht 
etwa meine, daß zum Beſteigen eines Throns 
weniger Einſicht und Erfahrung gehöre, als zum 
Wählen. Redner erinnert u. A. auch an die 
Gelüſte der Rechten und — nach einer Aeuße⸗ 
rung Müller⸗Fuldas — auch der Regierungen auf 
Beſeitigung des allgemeinen gleichen und direkten 


Wahlrechts. = 

Abg. Werner (Antiß) für den Antrag, 
ebenſo der Welfe von Scheele ⸗Wunſtorf, 
der ins beſondere die behördlichen Beeinfluſſungen 
im Hannöverſchen und das dortige Syſtem der 
offiziellen Kandidaturen geißelt. 

Abg. Ern ſt⸗Schneidemühl (fr. Bg.), Mit⸗ 
antragſteller: In der Theorie hat Herr von 
Stumm Recht, wenn er ſagt, die Manneswürde 
erfordere es, ſeine Stimme offen ab⸗ 
zugeben. Praktiſch liegt die Sache aber 
doch anders. Wenn ein Jeder die ſoziale Stellung 
des Herrn von Stumm hätte, würde ſich 
auch Niemand zu ſcheuen brauchen, offen zu 
ſagen, wen er wählen will. Herr Werner iſt hier 
für den Antrag eingetreten; aber wie kommt es 
da, daß bei der Wahl in Swinemünde die Anti⸗ 
ſemiten den Vorſchlag der Liberalen betreffs Be⸗ 
nutzung gleichförmiger. Wahlzettel abgelehnt 

ben 21 Redner beſpricht dann eine Reihe von 
Wahlbeeinfluſſungen zu Gunſten konſervativer 
Kandidaten. 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum wider⸗ 
ſpricht dem Antrage. Von allen Beſchwerden 
über Wahlbeeinfluſſungen ſei nur der kleinſte 
Theil wahr. Der vorgeſchlagene Wahlmodus ſei 
unpraktiſch und mit dem Charakter der Lächer⸗ 
lichkeit behaftet. Seine Freunde wollten das 
Wahlrecht nicht ſo einſeitig geändert wiſſen. 
Nächſte Sitzung Freitag. 


von Oeſterreich — übrigens in 


folgte, 
Empörung. 
nachher ſelber anerkannt. 
Thatſache müßte Herrn Lieber's 
wendigerweiſe Erregung hervorrufen. 1 
Aſylrecht der Schweiz dem Grafen Limburg ein 
Dorn im Auge iſt, das iſt ja klar. Er würde 
anders denken, wenn er ſelber mal in die Lage 
käme, von dem Aſylrecht Gebrauch zu machen. 

eiterfeit.) Redner erinnert den Grafen Lim⸗ 
urg dann noch beſonders daran, wie das Aſyl⸗ 
recht der Schweiz auch dem Herzoge von Braun⸗ 
ſchweig, dem Grafen Arnim, ferner auch Spröß⸗ 
lingen der Bourbonen und Orleaniſten zu Gute 
gekommen ſei. 

Abg. Rickert: Ich kann nur bedauern, 
wie Graf Limburg auch dieſe Gelegenheit wieder 
ſeinen überreizten Nationalismus 
und uns Mangel an nationaler Ge⸗ 

ſinnung vorzuwerfen. Ich finde keinen parla⸗ 
mentariſchen Ausdruck, um dieſe Verdächti⸗ 
gungen nach Gebühr zurückzuweiſen. Wenn 
er das für national hält, haltloſe Beſchul⸗ 
digungen an politiſche Gegner zu richten, jo 
bedauere ich ihn. Graf Limburg ſollte ſich viel⸗ 
mehr freuen, daß ich Herrn Lieber Gelegenheit 
gegeben habe, ſeinen neulichen Aeußerungen das 
Verletzende zu nehmen. Ein ſchweizeriſches Blatt 

t gejagt, jene Aeuße rungen ſeien im deutſchen 
x 1 5 nur aus Haß gegen die Schweiz er⸗ 
folgt. Weil das falſch iſt und weil es noth⸗ 

wendig iſt, das feſtzuſtellen, deshalb glaube ich 
Ade e zu handeln, als ich Herrn Lieber 
eute interpellirte. Einer großen Nation ſteht. 
8 wohl an, fremde Nationen nicht zu beleidigen. 
Ich glaube alſo Deutſchland heute einen Dienſt 
erwieſen zu haben. Diejenige nationale Politik, 
die der Graf Limburg betreibt, überlaſſe ich ihm 
ſehr gern. Was er gegen uns ſagt, iſt mir 
ganz gleichgültig. (Beifall links.) i 


be 


— 


Berlin, 1. Februar. 


weiſt er einen Bebel'ſchen Korea id 15 ö ßiſcher Landta 

en Bebel'ſchen r urück, als 1 + 
habe er die bewußte Aeußerung zu einer Zeit in ve eordnetenhaus 3 
dem Schlußwort als Autragſteller gethan, wo Abg . 
aus dem Hauſe Niemand mehr habe antworten 10. Sitzung vom 1. Februar 1899, 
können. Die Aeußerung ſei gefallen bei der 11 Uhr. 


„Am Miniſtertiſche Frhr. von Hammerſtein, 
Schönſtedt und Kommiſſarien. 

Die geſtern abgebrochene Berathung über 
das „Miniſtergehalt“ im Etat der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung wird fortgeſetzt. 

Abg. Pleß (Ztr.) wendet ſich gegen die 
Ausführungen Goldſchmidts. x 

Abg. Gothein (fr. Bg.): Der Fehler in 
Iden Berechnungen der Landwirthe liegt immer 
er habe rent daß ſie eine angemeſſene Grundrente von 


den Mund gelegt, die er nicht gethan habe. 


zurückgenommen!) Ich habe, ſo ſe 
nur notoriſche Thatſachen feſtgeſtellt, und dieſe 
Thatſachen hat Herr Vebel in N 
theidigung der Schweiz nur beſtätigt. 
Abg. Sattler (ntl.) führt aus, 


materiellen Mitteln Wähler und Wahl zu beein⸗⸗ 
olge traurigſter Erfahrun⸗ 


trag, wie das Mädchen aus der Fremde, mit 
ſpricht gleichfalls die 


die Worte Liebers überhaupt nicht ſo ſchwer ge⸗ m Antagekapital verlangen. cht Dont: 
nommen und ſie ſeiner Erregung zu gut ge⸗ dieſer Forderung ab, ſo iſt die Ne man bon] 
halten. Weiter verwahrt Redner unſere Rede⸗ wi 3 ad, fo iſt die Noth der Land⸗ 


Dung der dent 
tie welch nichl jo oh. Wenn die Vet- Ice Fluß- und Amalſchiffahed bat dem Ab- 


talrente von 5 auf 3 Prozent in wenigen Jahren 
geſunken iſt, können ſich doch die Landwirthe nicht 
beklagen, wenn auch die Bodenrente zurückgeht. 
Das Vorhandenſein abnorm hoher Fleiſchpreiſe 
in Oberſchleſien hat der Fraktionsgenoſſe des 
Abg. Pleß, Herr Dr. Stephan⸗Beuthen im Reichs⸗ 
tage ſelbſt dargelegt. Das Prämienſyſtem beim 
Zuckerexport iſt durchaus ſchädlich und erſchwert 


für die Zukunft unſeren Zuckerabſatz nach 
Amerika. Die geſamte Waſſerbau⸗Verwaltung 


dem Landwirthſchafts⸗Miniſterium zuzuweiſen iſt 
nicht angängig; wie will man das Intereſſe der 
Industrie bei neuen Kanalbauten prüfen? Die 
Waſſerbauverwaltung wird am beiten in einem 
beſonderen Reſſort geführt. Die Landesmeliora⸗ 
tion wird im Allgemeinen beſſer ſelbſtſtändig 
W als im Zuſammenhange mit Waſſer⸗ 
bauten. 


gemacht würden, woraus 
Rückgang der Pachten 
ſchließe einen Vorwurf gegen die Domänen⸗ 
Departementsräthe in ſich, den er entſchieden 
zurückweiſe. (Bravo! rechts.) (Abg. Gothein 
ruft: Das habe ich garnicht gejagt!) Daß wir 
bereit find, die Konſumſteuer auf Zucker zu er⸗ 
mäßigen, um den Verbrauch zu erhöhen, habe 
die Regierung ſchon angedeutet; dagegen würde 
es ſehr thöricht ſein, wenn wir jetzt die Prämien 
herabſetzen, ohne daß andere Regierungen das 
Gleiche thun. . 

Abg. Hoyermann (ul,) hält im Gegen⸗ 
ſatz zum Finanzminiſter die Aufwendungen für 
die Landwirthſchaft nicht für genügend, nament⸗ 
lich könne für die Seuchen⸗ Unterdrückung mehr 


gethan werden. 8 : 

Abg. Dr. Erüget (rſ. Vp.) erhebt gegen: 
über den Ausführungen des Abg. v. Wangen⸗ 
heim Einſpruch dagegen, daß der Staat einzelne 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ein⸗ 
ſeitig bevorzugt und unterſtützt; es könnten mit 
dem gleichen Recht Handwerker und Handels 
treibende kommen und Staatsunterſtützung ver⸗ 


Abg. v. Wang enheim £ 

gegen ee angebliche Ausführungen des 
g. Gothein. 3 

Auf eine Anfrage des Abg. Seydel⸗ 
Hirschberg. (nl.) bemerkt 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Conrad, daß 
über die Regulirung der oberſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
flüſſe zunächſt eine Verſtändigung mit dem Pro⸗ 
vinziallandtage getroffen werden müſſe, ehe die 
5 ae werden könne. 


ſtanden worden ſei, er ſei geneigt, für höhere 
Viehzölle einzutreten. 
gelegen. 

Minister 
mit, daß die Denkſchrift über die Regulirung 
der oberſchleſiſchen Gebirgsflüſſe in der Aus⸗ 
arbeitung begriffen ſei. 

Abg. Gothe in (fr. Vg.) weiſt dem Mi⸗ 
uiſter nach, daß dieſer ihn mißverſtanden, als er 
in ſeinen (des Redners) Worten eine Pflicht⸗ 
verletzung der Domänenbeamten fand. Eine ſolche 
Beſchuldigung habe ihm fern gelegen, ſei auch in 
ſeinen Worten nicht zu finden. Reduer wendet ſich 
gegen die Kampfesweiſe der bündleriſchen Preſſe, 
die hoffentlich auch von den anftändig geſinnten 
Mitgliedern des Bundes nicht gebilligt werde. 
Vorwürfe gegen den Geſchäftsbetrieb der Korn⸗ 
hausgenoſſenſchaften ſeien um ſo mehr berechtigt, 
als die Landwirthe ſtets behaupten, daß ſie auch 
für die Erhaltung des Mittelſtandes eintreten; 
dieſer aber werde ruinirt durch den mißbräuch⸗ 
lichen Handel der Genoſſenſchaften. \ 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein bleibt 
dabei, der Vorredner habe geſagt, das von der 
Regierung feſtgeſetzte Pachtminimum werde den 
Pächtern mitgetheilt. (Abg. Gothein ruft: 
Nein!) Das involvire eine Pflichtverletzung der 
betreffenden Beamten. 

Damit ſchließt die Debatte. Das Miniſter⸗ 
gehalt wird bewilligt. 

Bei dem Titel: Zu Landesmeliorations⸗ 
und Deicharbeiten bemerkt Miniſter Hammer⸗ 
ſtein auf eine Anfrage des Abg. Schall 
Con), daß die Eutwäſſerung des Havelluchs im 

uſammenhang mit der Melioration des Elbe⸗ 
gebiets in Ausſicht genommen ſei. 
Dias geſamte Ordinarium wird hierauf be⸗ 
willigt. 5 5 
„Bei dem Titel des Cetraordinariums „zur 
Förderung der Land⸗ und Forſtwirthſchaft in den 
e bittet der N . 
b bg. v. Chriſten (frk.) den Miniſter, die 
Aufforſtungen in den Weſtprovinzen zu fördern. 
„Abg. Freiherr v. d. Goltz (kouſ.) hat 
ähnliche Wülnſche bezüglich der Oſtprovinzen. 
Das Extraordinarium wird hierauf ebenfalls 
unverändert bewilligt. g 8 

Es folgt der Etat der Forſtverwaltung. 

Abg. Seer (matlib,) bittet, die Holzabgabe 
15 Celluloſe⸗Fabriken nicht zu weit auszu⸗ 

ehnen. 75 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Thiel 
erwidert, daß ausgeſprochenen Wünſchen ſtet 
Rechnung getragen werde. f 5 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. 
Wintermeier (fr. Vp.) und Schaffner 
(nl.) werden die Einnahmen bewilligt. 

Abg. de Witt (Str.) wünſcht Theuerungs⸗ 
zulagen für die rheiniſchen Förſter. 

Regierungskommiſſar Landforſtmeiſter Ri dh > 
ter jagt Berückſichtigung dieſes Wunſches zu. 

Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird 
der Forſtetat in Einnahme, Ausgabe und Extra⸗ 
ordinarium bewi 2 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Geſtüts⸗ und kleinere Etats, 
Lehrer⸗Relikten⸗Geſetz und Synagogen⸗Gemeinde. 
Geſetz für Frankfurt a. M. f 

Schluß 4½ Uhr. 


F 
Nunenſchiſſſahrt und Regelung 
en „ 


Der „Zenkralverein 


* 


hlers (fr. Vg.) ſchiebt es auf die 
Akuſtik des Hauſes, daß er neulich dahin ver⸗ 


Das habe ihm fern⸗ 


Frhr. v. Hammerſtein theilt 


Deutſt 


geordnetenhauſe eine Denkſchrift zugehen laſſen, 
die in außerordentlich treffender Weiſe bezüglich 
der Regelung unſeres Waſſerbauweſens die 
zwingende Nolhwendigkeit darlegt, entweder die 
Bauabtheilung ungetheilt und mit ihren gegen⸗ 
wärtigen Zuſtändigkeiten bei dem Arbeits⸗ 
miniſterium beſtehen zu laſſen und ihr das von 
dem Reſſort des Landwirthſchaftsminiſters ab⸗ 
gelöſte landwirthſchaftliche Waſſerbauweſen anzu⸗ 
gliedern, oder aber das geſamte Bauweſen in 
einem beſondern Miniſterium zu vereinigen, wie 
dies ohne Schwierigkeiten möglich wäre, wenn 
die umfangreiche Eiſenbahn⸗Verwaltung aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ausge⸗ 
ſchieden und die verbleibende Bauabtheilung in 
ein Miniſterium für Bauweſen, Waſſerwirth⸗ 
ſchaft und Schifffahrt umgewandelt würde. 
Thatſächlich wäre dies der natürlichſte und ein⸗ 
fachſte Weg, die Intereſſen einer geſunden Waſſer⸗ 
wirthſchaft und damit des Staatsweſens zu 
wahren. Einem ſolchen Fachminiſterium gegen⸗ 
über würden zwar die Klagen auch nicht ver⸗ 
ſtummen; auf allen Seiten würde aber die 
Ueberzeugung beſtehen, daß es in ſeiner ge⸗ 
ſamten Thätigkeit einzig und allein von ſach⸗ 
lichen Erwägungen geleitet wird. Jeder andere 
Weg wäre nur ein zweifelhaftes Wagniß, das 
nicht von Beſtand ſein könnte, aber auf Jahre 
hinaus das Land ſchwer ſchädigen und die ſchon 
vorhandenen wirthſchaftlichen und politiſchen 
Gegenſätze unnöthig verſchärfen würde. Zugleich 
wird in dieſer Denkſchrift die Stellung der 
Binnenſchifffahrt zu der Frage der Regelung des 
Waſſerbauweſens dargelegt, und das geſchieht un⸗ 
ſeres Wiſſens zum erſten Male. Umſomehr 
freuen wir uns, auch dieſem Theile der Denk⸗ 
ſchrift in vollem Umfange beitreten zu können. 
Es heißt da: 1 7 

5 Die Binnenſchifffahrts⸗Intereſſenten ſtehen 
einmüth'g auf demſelben Standpunkte wie Handel, 
Gewerbe und Techniker; auch ſie wünſchen die 
Schaffung einer Zentralinſtanz, auch ſie erachten 
die Abtrennung der Bau⸗Abtheilung vom Arbeits⸗ 
miniſterium als für ihre Intereſſen außerordent⸗ 
lich nachtheilig, ſofern dieſe entweder dem Han⸗ 
dels⸗ oder dem Landwirthſchaftsminiſterium unter⸗ 
ſtellt werden ſollte. Sie halten dagegen die 
Schaffung eines beſonderen Miniſteriums für 
Bauweſen, Waſſerwirthſchaft und Schifffahrt für 
das Gedeihen der letztern förderlich und ziehen, 
falls dieſe Löſung ausgeſchloſſen ſein ſollte, die 
Aufrechterhaltung des jetzigen Zuſtandes jeder der 
andern beiden Möglichkeiten vor. Die Zuſam⸗ 
menfaſſung des geſamten Bauweſens und der 
Waſſerwirthſchaft in einer ſelbſtſtändigen Zentral⸗ 
inſtanz hat zwar kein direktes Intereſſe für die 
Binnenſchifffahrt, nichtsdeſtoweniger darf die 
Binnenſchifffahrt wichtige indirekte Vortheile davon 
erwarten. Ihr wird ſie u. a. zu Gute kommen, 
wenn die in der jetzigen gef 

ſten Verwaltungsbehörden begründeten Hinder⸗ 


Fortſchritt in der Verbeſſerung der Waſſerverhält⸗ 


ſchiedenheiten zwiſchen 
wegfallen. i 
Binnenſchifffahrt auch direkte Vortheile bei der 
Regulirung der nicht ſchiffbaren und ſchiffbaren 
Gewäſſer erhoffen. Die durch Thalſperren und andere 
Maßnahmen in den Oberläufen der großen Ströme 
und in ihren Nebenflüſſen künftig beſſer geregelten 
Abflüſſe der überſchüſſigen Waſſermengen werden 
mit dazu beitragen, gleichmäßigere Waſſerſtände 
für die Schifffahrt hervorzurufen, und ſo einen 
wirthſchaftlichern Betrieb für ſie ermöglichen, 
als er jetzt vielfach durchgeführt werden kann. 
Der weitere Ausbau der zu ſchaffenden Organi⸗ 
ſation wird außerdem durch die einheitliche Zu⸗ 
ſammenfaſſung der waſſerwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung der einzelnen großen Stromgebiete auch 
der Binnenſchifffahrt in Bezug auf die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe zugute kommen, und zwar ebeu⸗ 
ſowohl bei den natürlichen, wie bei den künſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen (Strompolizei⸗Verordnungen, 
Hochwaſſer⸗Nachrichtendienſt, ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahmen verſchiedener Art u. ſ. w.). Wünſcht 
ſomit die Binnenſchifffahrt dringend die Schaffung 
der Zentralinſtanz in Geſtalt eines _bejonderer 
Miniſteriums, ſo treffen die von Handel und 
Gewerbe gegen ihre Uebertragung an das Land⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſterium oben angeführten Gründe 
auch für ſie im vollen Umfange zu. 
aber noch ein weiterer ſchwer wiegender Umſtand 
hinzu, der bei den öffentlichen Erörterungen 
bisher nicht hinreichend gewürdigt iſt. Als 
höchſter Vertreter des Domänen: und Forſtfiskus 
hat häufig der Landwirthſchaftsminiſter Ent⸗ 
ſcheidungen in waſſerrechtlichen Fragen, ſelbſt in 
ſolchen, die die Landwirthſchaft direkt nicht be⸗ 
rühren, zu fällen. Wie ſehr die Meinungen 
über dieſe Entſcheidungen auseinandergehen, da⸗ 
von legen die zahlreichen Prozeſſe Zeugniß ab, 
welche gegen den Fiskus anhängig gemacht 
werden, und ebenſo groß, vielleicht noch zahl⸗ 
reicher, ſind zweifelsohne die Fälle, in denen ſich 
die angrenzenden Privaten zwar geſchädigt 
fühlen, aber der Koſten wegen nicht prozeſſiren. 
Hierin wird ein wohlthätiger Wandel bei 
Schaffung eines beſonderen Miniſteriums ſicher⸗ 
lich eintreten. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Februar. Geſtern Nachmittag 
4 Uhr fand beim Kaiſer im königlichen Schloſſe 
noch eine Kriegsſpielbeſprechung ſtatt. Abends 
wohnte der Kaiſer einem Vortrage des Kontre⸗ 
Admirals Bendemann in der Kriegsakademie bei 
und verbrachte den Abend beim Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marineamts Tirpitz. Heute Mittag 
12 Uhr nahm der Kaiſer die Rapporte der Leib⸗ 
regimenter und militäriſche Meldungen entgegen. 
Um 1½ Uhr fand beim Kaiſerpaare eine Früh⸗ 
ſtückstafel ſtatt, an welcher die hier anweſenden 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Fürſtlichkeiten und Prinz 
Adolf zu Schaumburg⸗Lippe mit Gemahlin theil⸗ 
nahmen; ferner waren geladen Maler de Mar⸗ 
tino, Fürſt und Fürſtin 
b. d. Gröben, Herzog von Ratibor. Nachmittags 
2½ Uhr beſichtigte der Kaiſer Wandelbilder von 
der Orientreiſe im Schauſpielhauſe. Heute Abend 


königlichen Schloſſe ſtatt. 

— Der Entwurf einer Fernſprech⸗Ge⸗ 
bührenordnung iſt dem Bundesrath heute zu⸗ 
gegangen. \ 


„Berliner Tageblattes“, daß man auch an den 


Peonnerſiag, 2. Schruar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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plitterung der ober⸗ 
niſſe beſeitigt werden, welche bislang manchen 
niſſe des Landes gehennnt haben, und wenn die 
jetzt nicht ſelten vorkommenden Meiuungsver⸗ 


den einzelnen Reſſorts 
Für die Zukunft kann aber die 


Es kommt. 


tzfeld, Kapitän z. S. geſetze 


findet beim Kaiſerpaare ein kleiner Ball im Gerichtszuſtändigkeit wurden Aenderungen feite 


geſetzt. — Die nächſte Sitzung findet am Frei⸗ | 


„ Hementi t del 3 
Die „Poſt“ dementirt die Anſicht de Wien, 1. Februar. Das autiſemitiſche u 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städlen 


ands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daub 
endank. Berlin Bernh. Arndt, Max nun 
W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & (o. 


maßgebenden Stellen der Erwägung einer An⸗ 
näherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
näher trete. 

— Dem „B. T.“ wird aus London ges 
meldet, daß Nanking am nächſten erſten April 
ein offener Hafen werden ſoll. 

Die regelmäßige Plenarſitzung des 
Bundesrathes fand wegen des morgigen katho⸗ 
liſchen Feiertages ſchon heute ſtatt. 

— Die geſtrige Beſprechung im Reichstage 
über das Bankgeſetz wurde vom Abgeordneten 
von Levetzow geleitet. Als das Endergebniß 
dieſer Berathung iſt die Zuſtimmung zur Re⸗ 
gierungsvorlage anzunehmen. Es ſind zwar 
Verſuche gemacht worden, an einigen Be⸗ 
ſtimmungen, der Erhöhung des Grundkapitals, 
Beſchränkung der Privatuotenbanken u. ſ. w. zu 
rütteln, aber ohne Erfolg. Die Nationalliberalen 
und das Zentrum ſtellten ſich auf den Bode 
der Vorlage. 8 RT 

— Die „Leipz. Neueſt. N.“ Schreiben: „In 
der Zeit, in der der Generalfeldmarſchall Edwin 
von Manteuffel Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
war, führte Fürſt Bismarck eine lebhafte 
Korreſpondenz mit ihm über die wichtigſten 
politiſchen Fragen. Die Briefe waren faſt 
durchweg privater Natur, und ſo kam es, daß ſie 
im Beſitz des Feldmarſchalls verblieben und nach 
deſſen Tode mit ſeinem übrigen koſtbaren Beſitz 
den Erben anheimfielen. Wie ſo vieles Andere, 
z. B. auch der Feldmarſchallsſtab, fo wurden 
von der Seite auch dieſe Briefe Bismarcks zu 
Gelde gemacht: ein Berliner Bankier und 
Autographenſammler erſtand ſie für den Preis 
von 40 000 Mark. Das kam zur Kenntniß 
eines in der Bismarckliteratur ſehr bekannten 
Mannes. Er wandte ſich an den Beſitzer des 
koſtbaren Materials mit der Bitte, ihm die Durch⸗ 
ſicht der Briefe zu geſtatten; nicht nur dieſe Er⸗ 
laubniß, ſondern ſogar die Anfertigung von Ab⸗ 
ſchriften wurde in Ausſicht geſtellt. Ehe aber an 
die Ausführung geſchritten wurde, wandte ſich 
der Bankier, der außer mit einem Theile des 
hohen Adels auch mit dem preußiſchen Hofe zu 
thun hat, an das preußiſche Hausminiſterium mit 
der vertraulichen Anfrage, ob von dieſer Seite 
nichts im Wege ſtehe. Da wurde ihm der 
ſcheid, er würde durch die Ermöglichung einer 
Veröffentlichung jener Briefe des Fürſten Bis⸗ 
marck allerdings ſeine geſchäftlichen Beziehungen 
zum Hausminiſterium gefährden. In Folge deſſen 
bat der Bankier den Forſcher höflich um Ent⸗ 
ſchuldigung, daß er ſeine Zuſage nicht erfüllen 
könne; jene geſchäftlichen Beziehungen ſeien für 
ihn aber doch zu werthvoll, und ſo wolle er den 
einzigartigen Schatz von Bismarckbriefen daun 
lieber unbenutzt in ſeiner ohnehin koſtbaren 
Autographenſammlung liegen laſſen u. ſ. w.“ 
Wir ſind doch neugierig, ob dieſe Nachricht be⸗ 
ſtätigt werden wird; uns ſcheint ſie ſehr un⸗ 
glaubwürdig. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt beſte 
Ausſicht vorhanden, daß der Antrag des Prinzen 
Schönaich⸗Carolath, für die Errichtung eines 


Reichs wegen einen Zuſchuß von 50 000 Mark 
zu bewilligen, nicht blos in der Budgetkommiſſion, 
ondern demnächſt auch im Reichstage eine große 
tehrheit finden wird. Es iſt bemerkenswerth, 
daß bisher nicht einmal die Sozialdemokraten 
ſich gegen dieſe Bewilligung ausgeſprochen haben, 
daß es vielmehr ausſchließlich einem Bamberger 
Geiſtlichen Rathe und Domkapitular, der viele 
Jahre lang königlicher Gymnaſialprofeſſor und 
Religionslehrer an der königlich baieriſchen Stu⸗ 
dienanſtalt zu Landau geweſen iſt, vorbehalten 
blieb, ſeinen Widerſpruch geltend zu machen. 
Gewiß, wenn Goethe ultramontan geweſen wäre, 
ſo würde Dr. Schädler einer der eifrigſten Ver⸗ 
fechter dieſes von hohen idealen und nationalen 
Geſichtspunkten getragenen Unternehmens ſein. 
Da aber Goethe es nicht verſtanden hat, ſich mit 
den internationalen Jeſuiten anzufreunden, und 
da er trotzdem ein deutſcher Nationalheros ge⸗ 
worden iſt, ſo wird man verſtehen, wie leicht es 
Herrn Dr. Schädler fallen mußte, ſich, wie er 
ſelbſt ſagte, dem Vorwurfe der Bildungsfeind⸗ 


ſteriums auszuſetzen. Es hat auf uns einen 
gar wunderſamen Eindruck gemacht, als wie 
hören mußten, wie er ſich in Bezug auf 
die wiſſenſchaftliche Bedeutuug Goethes auf 
das Urtheil von 
wie Helmholtz, 

Reymond, Tyndall berief. 


Johannes Müller, Dubois⸗ 
Wir meinen, daß 


Schädler ſo lange Jahre geweſen iſt, mit aller 
Kraft ſich dafür einſetzen müßte, der Jugend die 
Pflege unſerer idealen Güter doppelt warm ans 
Herz zu legen und ihr, ſelbſt wenn er ſich außer 
Stande fühlt, ſie zu verſtehen, die großen Geiſter 
nahe zu rücken, die zur Hebung und Förderung 
Deutſchlands ſo außerordentlich viel beigetragen 
haben. Grade weil das Denkmal dieſes hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Dichters in Straßburg vor 


deswillen liegt die Theilnahme des Reiches und 
damit des deutſchen Reichstags um ſo näher. 
Denn Elſaß⸗Lothringen iſt der Verfaſſung ent⸗ 
ſprechend und für ewige Dauer dem Reiche ganz 
anders und inniger angegliedert als alle deutſchen 


Reich die unbeſchränkte Landes » Staatsgewalt 
aus; deshalb iſt es eine durchaus zutreffende 
Anſchauung, daß gerade das Reich für dieſes 


koſten für Kunſt und Wiſſenſchaft trägt, der in 
den deutſchen Bundesſtaaten von den einzelnen 
Herrſchern, und vor allem in Preußen von den 
Hohenzollern, ſo gern mit offener Hand und 
größtem Verſtändniſſe übernommen wird. Dem 
deutſchen Reichstage muß es eine willkommene 
Aufgabe ſein, gerade die Reichslande durch die 


ſchen Mutterlande immer inniger zu verbinden. 


heute Vormittag die Berathung des Antrages 
Rintelen betr. Aenderung des Gerichtsverfaſſungs⸗ 


der Zuständigkeit der Strafkammer in Gemäß⸗ 
heit der Rintelenſchen Vorſchläge mit 10 gegen 


ur Strafprozeßordnung. Bei § 7 betr. die 


tag ſtatt. 8 
Oieſterreich⸗ Ungarn. 
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Goethe⸗Denkmals in Straßburg im Elſaß von Br 


lichkeit, des Obſturantismus und des Philie 


verſchiedenen Fachmänners. 


gerade ein Erzieher der Jugend, wie es Herr 3 


der Hochſchule errichtet werden fol, gerade un 


Bundesſtaaten. Ueber Elſaß⸗Lothringen übt das 


deutſche Land jenen Theil der Repräſentations⸗ 


Pflege derartiger idealer Bande mit dem deut ⸗ 


— Die 6. Kommiſſion des Reichstages ſetzte 
3 fort und nahm zunächſt die Erweiterung 


3 Stimmen an. Es folgten die Abänderungen 
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„Deutsche Volksblatt“ veröffentlicht heute angeb⸗ 
liche Enthüllungen eines gewiſſen Emil Kaſumovic,] verliehen worden. 8 

| eines ehemaligen öſterreichiſchen Offiziers, der Stettin, 2. Februar. Der Weinhändler 
E ſpäter in Serbien eine Staatsanſtellung erhalten | Oswald Nier, der bekannte „Ungegypſte“ tritt 
\ 5 Kaſumovie behauptet, von dem Hofrath ſeit Jahren in Wort und Schrift für die Rein⸗ 
e örmaun von der bosniſchen Landesregierung heit feiner Weine ein, hat aber ſchon viele 
zur Ueberwachung der bosniſchen Flüchtlinge in Anfeindungen gehabt. Neuerdings war es fein 
. Serbien geworben worden zu fein. Er habe den beliebter Wein moſt, welcher als Grund⸗ 
Auftrag erhalten, drei flüchtige Führer des lage gehäſſiger Angriffe dienen mußte und Herr 
ö bosniſchen Aufſtandes bei einem Zechgelage zu Nier wurde deshalb ſogar bei der Behörde de⸗ 
betänben und nach Bosnien oder Ungarn zu nunzirt. Die Folge davon war, daß eine ein⸗ 
f ſchaffen. Zu dieſem Zwecke habe ihm der Hof⸗ gehende Unterſuchung eingeleitet wurde, welche 
rath Berks vier Opiatfläſchchen und zwet Mund⸗ vorgeſtern hier zum Austrag gelangte, und auf 


bisher in Elberfeld, das Allgemeine Ehrenzeichen lammer und jüngere Maſthammel 60 bis 62; duſtrie äußerſt drückend bemerkbar. Die aus⸗ bis 145,00, Hafer * 00 bi . Martoffeie 
u —.— ark. 

gariſchen Kaufleuten keinen Kredit gewähren zu Kolberg: Roggen 141,00 bis —— 

; können, 5 Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte — — bi 

au ö ch Bufareft, 1. Februar. Gerüchtweiſe ver⸗ —,—, Hafer 126,00 bis ——, Kartoffen — — 

Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend lautet, daß der 0 Miniſterpräſident bis —.— Mark. f 


und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, Korruption verantwortlich machen würde, er über —,—, Hafer 128,00 bis —.— toffeln —— 
53 bis —; ine N t ern 
Schweine 50 bis 52; d) gering entwickelte 47 theilungen machen werde, die manches erklären Neuſtettin: Roggen — — bis —— 
bis 49; e) Sauen 46 bis 49 Mark. würden. Weizen —,— bis —,—, Gerſte 128,00 bis 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Sofia, 1. Februar. Nachdem unter den —,—, Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 


i knebel übergeben. Das Unternehmen mißlang, Grund der vorgenommenen amtlichen Analyſe Vom Rinderauftriebe blieben, weil die Kauf⸗ gegenwärtigen Verhältniſſen und in Folge der bis —.— Mark. 

und als Kaſumovic Serbien verlaſſen mußte und erfolgte vollſtändige Freiſprechung ſeitens des luſt ihm nicht entſprach, etwa 150 Stück unver⸗ Haltung Rußlands jedes aufſtändiſche Unter⸗ 

N kn Wien den Miniſter Kallay und den Sektions⸗ Gerichts. kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich A nehmen in Macedonien derzeit keine Ausſicht au Weltmarktpreiſe. 

5 chef mit Forderungen und Drohungen behelligte, — Zentralhallen. Am geſtrigen Bei den Schafen fanden ungefähr 1000 Stück Erfolg bietet, beſchloß das macedoniſche Komitee, Es wurden am 31. Januar gezahlt loko 


fei er verhaftet worden. Abend brachte die Direktion ein neues Perſonal Abſatz. Der Schweinemarkt verlief bei dem ſtar⸗ 


die in Macedonien für Frühjahr geplane Aktion Berlin in Mark a t, 
und nach den gelungenen Darbietungen des ken Angebot ſchleppend, wird aber ziemlich ge⸗ lch A 


1 n des ker zu unterlaſſen und hat diesbezügliche Inſtruktio⸗ und Speſen in: 
5 Frankreich. legten Programms war es wohl etwas ſchwie⸗ räumt. nen bereits an alle geheimen Ortskomitees und Newyork: Roggen 168,65 Mark, Weizen 
6 Paris, 1. Februar. Trotzdem die Mit⸗ riger, ein wirkungsvolles Enſemble zuſammen⸗ W „ Agenten in Macedonien abgehen laſſen. 187,75 Mark. 


glieder der mit der Prüfung der Regierungs⸗ zuſtellen, aber auch diesmal iſt dies Herrn Dir. 
vorlage betrauten parlamentariſchen Kommiſſion] Schmidt auf das beſte gelungen, und er ſowohl, 
ſtrengſte Diskretion gelobt haben, ſickert doch] wie das zahlreich erſchienene Publikum konnten 
einiges über die Ergebniſſe der gegen die Krimi- mit dem Erfolg des geſtrigen Abends zufrieden 
* angeſtrengten Enquete durch. Der Me e e ene n 
atin“ zählt folgende koloſſale Fakten auf: iBiger Ben 255 omigte dieſelben ohne Erörterung. Es folgten 
der Rath Dumas hätte ſich nach einem Verhör[Ricardo und Miß Annette, dieſelben pro⸗ . dor dale Wenden Auf Anfrage des 
zer Generäle über ihre Ausfagen abſprechend ge- duziren ſich — zum Theil koſtümirt — in den Abg. Müller⸗Sagan erklärte der Kriegs⸗ 
äußert. Der Kapitän Cuignet habe ſich beklagt, verſchiedenſten Künſten, ſelbſt im Serpentin⸗Tauz minifter die Meldung, daß Det- 
aß man gewiſſe Fragen in einem ironiſchen | Itellen ſich einige derſelben vor. Als ein vor⸗ mold die Garniſon verlieren ſolle, 
Ton an ihn gerichtet habe, der Rath Chamba⸗ züglicher Springer ſtellte ſich Fred Horman für falſch. Abg. Baſſermann richtete an den 
eaud ſei zur ſelben Zeit wie Picquart an einem] vor, welcher auch als Jongleur und in Valanzen Kriegsminiſter eine Anfrage wegen der Spieler⸗ 
gewiſſen diskreten Ort verſchwunden. Der Ge⸗ neue Tricks bietet. Daß die turneriſchen Künſte ffaire hier und in Hannover. Es müſſe doch 
richtsdiener, der das bezeugt, iſt in den Saal immer mehr auf der Bühne Eingang finden, be⸗ der Militärverwaltung möglich ſein, die Aus⸗ 
der Kriminalkammer geführt worden, um] wieſen Barrere und Jules in ihren von beutung der jungen Offiziere durch Wucherer zu 
das betreffende Mitglied zu bezeichnen, Kraft und Gewandtheit zeugenden Darbietungen verhindern. Der Kriegsminiſter ſprach ſein Be⸗ 
r habe Chambareaud bezeichnet. Cham⸗ an einem aus Barren und Reck konſtruirten dauern über derartige Vorkommniſſe aus und 
darenud, der ein Greis von 70 Jahren iſt, Arparat, für jeden Turner dürften dieſe Vor⸗ſverſicherte, daß der Kaſſer rückſichtslos durch⸗ 
habe darauf ein ärztliches Atteſt erbracht, weiches] führungen von größtem Intereſſe fein greife, um dieſe Schäden auszurotten. Es müſſe 
feine Promenade zu dem angedeutelen Ort] und beſonders das Eingreifen einer Uebung das auch gelingen. Die an die Offiziere heran⸗ 
motivirte. Alle Kommentare find wohl üder⸗ in die andere überraſchen. — Freunde von tretenden Anerbietungen ſeien geradezu ſchamlos. 
flüſſig. Kraftübungen werden weiter ihre Freude an den Es werde erwogen, ob es ſich empfehle, den 
Die Gegner der Reriſion beginnen munnehr] eiltungen der Cebrüder Serra in Handſtanden Offizieren die Anzeige derartiger Anerbielungen 
eine überaus heftige Kampagne, um die Regie⸗ haben. Als eine gute und mit lebhaftem Beifall zur Pflicht zu machen. Jedenfalls werde es 
ung zu zwingen, die von der Kriminalkammer] aufgenommene Sängerin bietet Komteſſe F. militäriſcherſeits nicht an dem nöthigen Ernſte 
geführte Unterſuchung für ungültig zu erklären. Ferrucch BEE Franzöſin, eine ſicher ſtets fehlen. — Einzelne Kapitel wurden bewilligt. 
Man merkt die Angſt, welche dieſe Geſellſchaft] willkommene Abwechſelung im Programm, dies Am Dienſtag wird die Weiterberathung fort⸗ 
VVV 
vemaitre, welcher in dem Blatte des Spielhöllen⸗ „mit ihrem Stimmmateri VE EN — Die Petitionskommiſſion des Reichstags 
zächters Blanc jetzt das Amt verſieht, das dort] Opernſängerin ſiegreich konkurriren. Für weitere] 4.4} heute in 1 5 . reichlich Sa 
tüher der Fälſcher Henry verſah, giebt ſich auch Unterhaltung ſorgen die Duettiſten Geſchwiſter genden Materials ein. Epe Petition des Ber- 
“u dieſem Manöver her. Er publizirt im „Echo Vite und der Humoriſt Here Sprecher, liner Arbeitervereins um Verbot der gewerblichen 
de Paris“ einen offenen Brief an Dupuy, worin welcher vom vorigen Jahre noch in gutem An⸗ Kinderarbeit wurde der Regierung zur Erwägung 
er eine neue Unterſuchung fordert. Der „Eclair“] denken ſteht, und einen wirkſamen derbkomiſchen überwieſen. Ueber die Petition des Vereins 
greift den Oberrabbiner Zadoe Kahn an, den er Schluß ar The Barlo ws mit ihrer deutſcher Zahnkünſtler behufs Regelung ihrer 
lie Seele des Komplotts nennt, und dem er] Durleske „Enn fibeles Gefüngniße . Am heutigen Verhälkinſſen beſchloß die Kommiſſton zur Tages⸗ 
vorwirft, er habe am 8. Jannar den Leutnant] Donnerſtag findet ein Nichtrauch⸗Abend ſtatt, in ordnung überzugehen. Zahlreiche Petitionen 
Cahn zu ſich gebeten, welcher ein Regiments⸗ welchem zwei weitere neue Nummern auf⸗ wurden als zur Behandlung im Plenum unge⸗ 
kamerad Eſterhazys war, und ihm Fragen über treten. 5 8 eignet erachtet. — Die nächſte Sitzung findet 
Eſterhazy vorgelegt. Cahn habe die Beant⸗ r «²’¹bðÜ8 ² ͤ ͤ ˙ enn e 
wortung abgelehnt und den Vorfall ſeinem 0 Wien, 1. Februar. Durch eine Zuſchrift 
8 RE Viehmarkt. den Minifterbeöientei x die 15 beider 
Paris, 1. Februar. Die Generalſtabspreſſe : ; ädtiſ „Häuſer des Reichstags iſt derſelbe auf kaiſer⸗ 
ann ß Beriht dr Diektone]|lifen Befehl vertagt order, al 
Gerichts würden die Unterſuchung des Strafe] Zum Verkauf ſtanden: 744 Rinder, 2242 Die heute erfolgte Vertagung des Reichs⸗ 
enats aufheben und die ganze Dreyfus⸗Unter⸗] Kälber, 1550 Schafe, 9528 Schweine. raths hat unter den Abgeordneten aller Partei⸗ 
uchung von vorn beginnen; Quesnay werde in Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. ſchattirungen große Aufregung lame EHE 
einer großen Volksverſammlung die Richter des] Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Die Linke beabſichtigt, eine gemeinſame Proteſt⸗ 
1 und erſter Vorſitzender Pfg.): Für Rinder: Ochfen: a) vollfleiſchig 


ee Beer ei h ble A8 t 1 * r een 
azeau, der auch Senator iſt, in der erſten 10 öchſten Schlachtwerths, höchſtens[ die Wählerſchaft zu richten. Die deutſchen 
Kammer Lebrets Geſetzentwurf über die Zuwei⸗ 7 Jahre a 10 . » 11 fische, nich Oppoſitions blätter kündigen an, daß die Deutſchen, 
Jung des Dreyfus⸗Jalles an die vereinigten Se⸗ ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — z ohne welche zu regieren in Oeſterreich unmöglich 
nate befürworten. Jaures iſt überzeugt, daß es e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere |jei, nunmehr alle Wege, welche gegen fie führen, 
letzt das nächſte fein werde, den Fall auch den — bis —; dh gering genährie jedes Alters — rück r werden, um den 2 
vereinigten Senaten zu entziehen und einem] bis —. Balten a elfte höchſten rechten und viel zu lange verkannten Wünſch 
großen Kammerausſchuß zuzuweiſen. Schlachtwerths — bis —; . b) mäßig genährte der deutſchen Völker in Oeſterreich die ihnen ge⸗ 
England jüngere und gut genährte ältere — bis —; ch bührende volle Geltung zu berſchaffen. 

f gland. gering genährte 48 bis 52. Färſen und Wien, 1. Februar. Offiztös verlautet, daß 
London, 1. Februa. Der „Times“ wird Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen nunmehr die Regierung die Landtage einberufen 

aus Philadelphia telegraphirt: Es heißt, daß 
bezüglich der ee Einmiſchung Deutſch⸗ 


; und, falls möglich, eine Ausgleichssaktion in 
lands in der Philippinenfrage an den Kongreß 


Paris, 1. Februar. Eſterhazy hat ſich Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 
geſtern Abend auf und davon gemacht. Ein 180,20 Mark. ; 2 
Droſchkenkutſcher erzählt in der „Petite Repu⸗ Odeſſa: Roggen 159,00 Mark, Weizen 
Heum ae er in ae = inen Ro bel ſeh 175,00 Mark. A 15850 5 
errn angerufen wurde, der einen Koffer bei ſi : Roggen 158,50 Ma Wei 
hatte und ſich nach dem Faubourg Saint Denis 185,00 Nat 85 = 
fahren ließ. Dort verſchwand er in ein Haus 
und kam nach einer Stunde mit einem anderen 
Individuum zurück, deſſen Geſicht hochroth war. 
Die Beiden unterhielten ſich lebhaft. Der 
Kutſcher erkannte in dem erſten Fahrgaſt Eſter⸗ 
hazy. Dieſer ſtieg allein ein und fuhr nach der 
Gare du Nord, wo er verſchwand. Die „Libre 
Parole“ beſtätigt Eſterhazys Abreiſe. Eſterhazy 
habe gewußt, daß nach Ablauf des ihm zuge⸗ 
ſtandenen freien Geleits der Unterſuchungsrichter 
Bertulus ihn verhaften wollte. Man geht ſchwer⸗ 
lich fehl, wenn man annimmt, daß Eſterhazys 
Ausſage vor dem Kaſſationshof belanglos 
war. Der Ehrenmann iſt einfach nach Paris 
gekommen, um durch die Drohung, er werde 
Alles, was er wiſſe, ausſagen, von irgend welchen 
Betheiligten Geld zu erpreſſen. Nachdem ihm 
das gelungen iſt, hat er, geſtützt auf den ihm 
gerade recht kommenden Beſchluß der Regierung, 
der Kriminalkammer erklärt, ſie ſei ihm verdächtig, 
und er lehne es ab, vor ſolchen Richtern ſich 
weiter zu äußern. i 

Sofia, 1. Februar. Miniſterpräſident 
Krekow und Finanzminiſter Teniw erklärten, die 
Vereinbarungen über die Pachtung der Orient⸗ 
bahnen und über die Konverſion der bulgariſchen 
Rente vollinhaltlich zu acceptiren. 

Konftantinopel, 1. Februar. Das Er⸗ 
ſcheinen des Irade zur Bewilligung der Betriebs⸗ 
überlaſſung der bulgariſchen Linien der Oxient⸗ 
bahnen an Bulgarien wird für morgen erwartet. 


CC.. FRE TEE 
Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 1. Februar wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
144,00 bis —,—, eizen 159,00 bis —,—, 
Gerſte 145,00 bis —,.—, Hafer 134,00 bis 
—.— Mark. 

Stettin: Roggen 138,00 bis 144,00, Weizen 
155,00 bis 160,00, Gerſte 138,00 bis 145,00, 
Hafer 122,00 bis 134,00, Kartoffeln 33,00 bis 
rn 2 ar * I | 1 


5 2 a } 1 Zu 2 bis . 
BE. f ee Ae 
—,—, Hafer 129,00 bis —,—, Kartoffeln 
Mark. 
Anklam: Roggen 141,00 bis —,.— 


Weizen 156,00 bis ——, Gerſte 139,00 bis 
- 129,00 bis 8 Kartoffeln 


Telegraphiſche Depejchen. 
Berlin, 1. Februar. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages ſetzte heute die Berathung des 
Militäretats bei den Einnahmen fort und geneh⸗ 


mit Faß 23,00 bis ——. Ruhig. Roh⸗ 
zucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Februar 9,75 G., 9,80 B., per März 9,70 
G., 9,72 ½ B., per Mai 9,70 G., 9,72½ B., 
per Auguſt 9,87½ bez., 9,90 B., per Oftobere 
Dezember 9,32 ½ G., 9,40 B. Ruhig. 
Hamburg, 1. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittags bericht.) Good average 
Santos per März 31,75, per Mai 32.25, 
per September 33,00, per Dezember 33,50. 
Hamburg, 1. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rop⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar 
9,77½, per März 9,72 ½, per Mai 9,70, per 
Auguſt 9,85, per Oktober 9,32½, per Des 
zember 9,32 ½. Ruhig. 
Bremen, 1. Februar. Petroleum 6,95 B. 
Baumwolle ſchwach, 31,25. 
ien, 1. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,64 G., 9,65 B. Roggen per 
Frühjahr 8,22 G., 8,24 B. Mais per Mai⸗ [ 
Juni 5,16 G., 5,17 B. Hafer per Frühjahr 6,15 
G., 6,16 B. 
‚Belt, 1. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Produkteraarkt. Weizen loko nbi en 
B. 7 


r 
> 8 — — 1 E. 


9,73 G., 9,74 B., per April 9,54 5 
per Habe: 3 G 97 8 Roggen 
er ar ‚05 er „07 . er 
4,86. G., . raps per Auguſt 12,1 
G. 12.30 . — Wetter: Regen. e 

Havre, 1. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 38,00, per März 38,25, per 
Mai 38,75. Behauptet. 

Glasgow, 1. Februar, Vormittags 11 Uhr 

5 Min. oheiſen. Mixed numbers warrants 
5 d bie — e — d. Zelt 


— 
> 


Wetterausſichten 


für Donnerſtag, den 2. Februar. 
Ruhig, vorwiegend nebelig oder wolkig mit 
leichten Schneefällen und gelindem Froſt. 


Waſſerſtand. 

Am 31. Januar. Elbe bei Auſſig . 0,52 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,78 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,92 Meter, — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,30 Meter. ‚ Oder bei 
Ratibor + 1,36 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 


Weichſel bei Brahemünde + 4,00 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 2,42 Meter. — An 


5 s — bis —; b) voll⸗ —.—, Hafer 129,00 
ee | ee Böhmen und Mähren betreiben wird. 36,00 bis 40,00 Mark. 
Pra 9 a b d ü went t ent⸗ N 

ſeitens des Präſidenten Mac Kinley keine Mit⸗ ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut e che ahnen i ie Morgen abgehen Safer 126,00 bs , Sartoffeln 

) ar Stolp = 

ühe 45 bis 47. älber: a) 15 

VVV wird morgen einen letzten Verſuch zu einer Ver⸗JWeizen 168,00 bis —.—, Gerſte —— bis 
viel beſſere Stimmung gegenüber Deutſchland. und gute Saugkälber 66 bis 70: c) geringe 1 8 
8 »x lex-Zuftand Naugard: Roggen 140,00 bis —— 
ft, 1. Februar. Der ex lex-Zufte 9 0. r . e 0 


fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten lacht⸗ r. D es BE 
8, höchſtens alt, — bis —; e rerau (Mähren), 1. Februar. Das] Platz Stolp: Roggen 141,00 bis —,—, 
F AR, ieſi 8 e, das bedeutendſte Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
ungen gelangen werden, da alle Depeſchen, wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 5 
N Kühe 49 bis 51; ring genährte ar. Die politiſche Situation — , bis M f 
die ſich auf Komplikationen mit dem Auslande ken und Kühe e) gering genährt in ler Ander Ane e en u 
Sammlung von Aktenſtücken entfernt ſeien. In feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte wird t 4 28 8 
den Bereiiigten nalen heuſch kt Hbera eine Ener 72 bis 75; b) mittlere Maſtkälber er der Oppoſition mit der Regierung 8000 Sg en bis 127,00, Kartoffeln 
a machen. , —.— N 
London, 1. Februar. „Daily Telegraph* | Saugkälber 60 dis 65; d) ältere gering genährte Pe e und) 9 \ De 
hat angeblich 5 — daß die eugliide 8 Kälber (Freſſer) 42 bis 45. Schafe: a) Maſt⸗ macht ſich in der Provinz für Handel und In⸗ Weizen 162,00 bis 166,00, Gerſte 140,00 bis 


anzöſiſche Regierung in Verhandlungen über 
e Bahr⸗el⸗Ghazal⸗Frage eingetreten ſind. 


eis en | | DeutscheBisenb.-Obl.[Kieler.. .... . - 12078 
ERREGT TERN ESS ‚Berliner Börse lorsseus, zror-o0t.| g 0000. | Auständisehe Anteihen. [er ndr MICH Ana-Coiserg. e 1 45. 15 30 C. Löse n 
Von der Marine 5 t .. ‚Linke| 128 99 8 
2 ö 2 „ e 72,50 r. OB. i % e 90 C0 Braunschweig. » 
2 vom 1. Februar 1899. ee Sad Al 6% artes Lone . ff, fer- a ac 


** Von den vier Linienſchiffen der 1. Divi⸗ 
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Stralſund iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, Magdeburger „ - ze). = . 3 
dem emeritirten er Hermann Sch ul z zu 
Schivelbein der Adler der Inhaber des königl. 
en von eg ſowie ge 9055 
bahn⸗Bureaudiätar a. D. m zu Stralſund, 
a * 


Schatten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


— 


10. Nachdruck verboten.) 

Der Baron, der ſeine Selbſtbeherrſchung nie⸗ 

mals verlor, beruhigte die Gräfin, daß die Sache 
nicht wiel auf ſich habe und er derſelben auf die 
Spur kommen werde. — Dann begab er ſich ins 
Krankenzimmer, um dem Arzte, dem es ſoeben 
elungen war, die Kugel herauszuziehen, beim 
Verbinden zu aſſiſtiren. Er lächelte dem Sohne, 
deſſen Züge von Schmerz und Wuth ganz ver⸗ 
zerrt waren, ermunternd zu, lobte ſeinen Muth 
und meinte, daß die Geſchichte in acht bis vier⸗ 
zehn Tagen wieder gut ſein werde. 

„Nun ruhig ſein, lieber Junge, und dem Dok⸗ 
tor gehorchen, dann hat's keine Gefahr. — Nein, 
nein, nicht ſprechen, nicht aufregen, alles zu ſeiner 
Zeit, nicht wahr, Doktor?“ 


„Jawohl, Herr Baron,“ erwiderte der Arzt Ei 


ſehr ernſt, „Ruhe und Geduld, ſowie vor allen 
Dingen eine ſtrikte Befolgung meiner Vorſchriften, 
fonft kann ich für die Heilung der Wunde nicht 
einſtehen.“ 

„Da hörſt Du's, mein Sohn! — Transportirt 
kann er wohl nicht werden, Doktor, ich hätte ihn 
ſo gern daheim unter meiner Obhut.“ 

„Für's erſte noch nicht, Herr Baron!“ ent⸗ 
gegnete der Arzt, „das würde die Frau Gräfin 
auch ſicherlich nicht dulden. Ein Heilgehülfe wäre 
aber ſehr am Platze, ein ſolcher nämlich, der die 
ganze Krankenpflege übernehmen würde. Soll ich 
Ihnen einen ſolchen ſenden gu 

„Thun Sie das, Doktor! — Ich danke Ihnen 
im Voraus dafür.“ 

Der Arzt pakte ſeine Verbandtaſche ein, ver⸗ 
ſprach, auch gleich die nöthige Medizin mitzuſen⸗ 
den und empfahl ſich. 


Stettin, den 24. Januar 1899. 


Warnung. 
Der ſchmale Fußweg an der Nordoſtſeite der 
Falkenwalderſtraſſe — von der Eckerberger Molkerei 
bis zur Grenze des Kreiſes Randow — darf, von 


Radfahrern nicht mehr befahren werden. 
Die in dieſer Hinſicht bisher geübte Duldung iſt 
höherer Entſcheidung zufolge unzuläſſig, da ſie mit der 


Polizeiverordnung über den Gebrauch von Fahrrädern | 


vom 4. September 1895 in Widerſpruch ſteht. 
Zuwiderhandlungen werden künftig zur Beſtrafung 
gebracht werden. - 
Der Polizei⸗Director. 
. 
Felsch. 


Kohlenlieferung. 
je Lieferung von 2000 000 kg Oberſchleſiſche 
3 * conſ. Paulus⸗ Hohenzollern Grube, 
der Königsgrube oder der Florentine⸗Grube für die 
dieſſeitige Anftalt für 1. April 1899/1900 joll für 
ben Beda ea im öffentlichen Angebotsverfahren 
vergeben werden. i 
Angebote find. verſiegelt und auf dem Umſchlage 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift ver⸗ 


ſehen bis zu dem auf 

unerſtag, den 9. Februar d. Is. 

* Mittags 12 Uhr, 2 

im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termine 

portofrei hierher einzuſenden. 8 
Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 

ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 

i Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 

\ dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 Pfg. be⸗ 

Fre a at anni. & 
en der Provinzial» Irren Anſtalt 
zu Lauenburg i. Pomm. 


Bekanntmachung. r 

Die Bahnhofswirthſchaft zu Hoppenwalde joll vom 
1. März d. Is. verpachtet werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen find gegen porto- und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,50 % (in Baar) von der Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion Prenzlau zu beziehen, ev. können 
dieſelben dort während der Amtsſtunden einge ſehen 
werden. 

> find, den Beſtimmungen im 8 1 ber Be⸗ 
n N bezeichnet, bis zum 13. Februar 
d. Is, Vormittags 11 uhr, an die genaunte In⸗ 
ſpektion einzuſenden, woſelbſt die Eröffnung erfolgt. 
ſchlagsfriſt 14 Tage. 
renzlau, den 20. Januar 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: j 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde in der 
Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Gertrud⸗Kirche: 
Donnerſtag Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an der 
Kirche Bibelſtunde: Herr Paſtor prim. Müller. 
eriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.) : 
a Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
Scula. 


Gildemeister’s. Institut. 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs und Vorbereitungs⸗Auſtalt. 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. Lehrplan. 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fü ichs⸗Examen. 

Im Schuljahre 96/97 beſtanden 72, 

97798 91 


Michaelis 98 45 
Zöglinge der Anſtalt ihre 


Prüfungen. 0 
Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 
Blumberg. 
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Nachdem der Baron dem mürriſchen Sohne 
die geſtrei und dem anweſenden Die⸗ 
ner befohlen hatte, jede Ruheſtörung von dem 
Kranken fernzuhalten, verließ er auch das Zimmer, 
um den Arzt noch einmal zu ſprechen. 

„Hat's Gefahr mit meinem Sohne, Doktor?“ 
fragte er haſtig. 

„Eine Lebensgefahr nicht, Herr Baron, falls 
alles normal abläuft. Doch darf ich Ihnen nicht 
verhehlen, daß der Arm möglicherweiſe ſteif bleibt. 
Zum Glück iſt es der linke —“ 

„Um Gotteswillen, das bleibt ſich ja im Grunde 
gleich,“ fiel der Baron erſchreckt ein, „mein armer 
Sohn würde alſo ein Krüppel werden? Nein, 
nein, das müſſen Sie verhindern, Herr Doktor! 
Ich kann den Gedanken gar nicht faſſen, meinen 
Kurt als Krüppel zu ſehen. Nicht wahr, die 
größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht doch für ſeine 
vollſtändige Heilung. — Wer hat Sie eigentlich 
hierher beordert, Herr Doktor?“ ſetzte er dann 
hinzu, „war's der junge Graf ſelber?“ 
er Herr Baron, er empfahl mir die größte 

e u 


„Weshalb kehrte er nicht mit Ihnen zurück?“ 
„Er war zu Pferde, — ich wunderte mich, daß 
er keinen Wagen genommen hatte.“ 

Der Baron erwiderte nichts, ſondern begab 
ſich zur Gräfin, während der Arzt ſeinen Wagen 
vorfahren ließ. x 

„Wie ſteht's mit Kurt?“ fragte ſie erregt. 

„Nicht beſonders, der arme Junge leidet furcht⸗ 
bar und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach einen 
ſteifen Arm davontragen. Es iſt freilich, wie 
der Doktor tröſtend bemerkte, nur der linke, aber 
ein Krüppel bleibt er trotz alledem zeitlebens.“ 

„Aber wie kann es nur geſchehen fein, Udo? 
Iſt er noch nicht bei Beſinnung, um die Sache 
aufklären zu können?“ 

Der Baron zuckte die Schultern. 

„Freilich iſt er bei voller Beſinnung, doch hat 
der Doktor jede Au 


fregung, jede Frageſtellung 


e 


Zahn⸗ Atelier 
von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


dr Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
£ Leschke, X 


HM 
Stettin, utſchſtraße Ir. 10, III. 


Pal ente 


NW., 
Lulsen- strasse 25. - 
Bi je an Na 
rer 30 000 
Aufträge zu Anmeldungen. 
Verwertungsverträge für cn. 
2°/, Millionen M. 
Auskunft u. Prospecte gratis. 


| &ustav Amberg's. 


> 


physikalische 
Experimental-Vorträge 
im enn 3 a 


Donnerstag, d. 2. Febr.: * Electricität. 


Ee 5 
Freitag, d. 3. Februar: } og Kampf der Kräfte 


im Luftmeer der Erde. 


Abonnementskarten für 3 Vorträge num. 4 M., 
nichtnum. 2 Mk., Schüler 1.50. 
Einzelne Vorträge Mk. 2, 1 Schüler 75 Pig., in 


meinerſeits fireng verboten. Daß 


reichend mit uns beſchäftigt, 


kater Shui endete arabehben, Bermmdung 
elber d an bie chen ung 
iſt, habe ich zu deutlich 4 Mienen geleſen, 
die wie ein offenes Buch für mich ſind.“ 

„Er tft mit Egbert zuſammengetroffen ?“ jagte 
die Gräfin leiſe. 

„Unzweifelhaft, da dieſer die Nachricht hierher 
gebracht und zwar auf Kurt's Selim, den er au 
ſeinem Ritt nach Goſenbach benutzt hat.“ 

„Er mußte den pi herbeirufen, iſt aber bis 
zur Stunde nicht heimgekehrt, rief die Gräfin 
erſchreckt. „Mein Gott, was werden wir noch 
erfahren müſſen! — Jedenfalls werde ich ſofort 
einen Reitknecht nach Goſenbach ſenden, um dort 
Erkundigungen über ihn einzuziehen und nöthigen- 
falls die Polizei benachrichtigen.“ 

„Das wirſt Du hübſch bleiben laſſen, meine 
theuerſte Joſephine,“ verſetzte der Baron ſehr 
ruhig und beſtimmt. „Willſt Du einen Skandal, 
welcher der Welt augenblicklich ſehr gelegen käme, 
unklug heraufbeſchwören ? — Nein, hier heißt es, 
kalt und beſonnen bleiben. Ich bin überzeugt, 
daß die Kugel, die meinen Sohn zum Krüppel 
macht, aus Egbert's Revolver gekommen iſt, und 
daß es ſomit meine Vaterpflicht erheiſchen würde, 
ſelber nach Goſenbach zu fahren, um die Polizei 
zu benachrichtigen und den Flüchtling dingfeſt zu 
machen. Was aber erreichten wir damit? Einen 
ungeheueren Skandal, eine Gerichts⸗Verhandlung, 
vielleicht die Verurtheilung meines Mündels, alſo 
Schimpf und Schande auf den ſtolzen, unbefleck⸗ 
ten Namen eines edlen Geſchlechts. Wünſcheſt 
Du das, Joſephine 2“ 

„Um Gotteswillen, welche Frage, Udo! Thue, 
was Du für gut befindeſt, ich erkläre mich mit allem 
einverſtanden.“ 

„Es iſt das Klügſte, meine Liebe,“ erwiderte 
der Baron, zärtlich ihre Hand an ſeine Lippen 
ziehend. „Bedenke zuletzt noch, daß die Welt, 
beſonders diejenige unſerer Kreiſe, ſich ſchon hin⸗ 


"Welttheilen! 


len 


a 
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der Musikalienhandlung von E. Simon, König:. ee 


Tapezier- u. Decorateur- 


Innung. 
Kranken- u. Sterbekasse. 


Montag, den 13. Februar 1899, Abends 7 Uhr, 
Auguſtaſtr. Nr. 56, Reſtaurant Miltzow: 
General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 
Abnahme der Jahresrechnung. 
Decharge⸗Ertheilung für den Kaſſirer. 


Verſchiedenes. 85 
Der Borjtand, 


Polytechnische Gesellschaft, 


Sonnabend, den A. Februar, Abends 8 Uhr 
im polytechniſchen Saale: 


Stiftungsfest. 


Tischkarten zum Preiſe von 3,50 find bis Freitag 
Mittag bei Herrn II. Susenbeth, Papenſtr. 3, 


zu haben. 


II. u. III. Feige’sche 
Sterbe-Kasse. 


Die in der General⸗Verſammlung feſtgeſetzte Dividende 
r 1898 kann gegen m des Freiſcheins beim 


fü 
Rendanten Deutſcheſtr. 1 r. rechts, abgehoben 
werden. 


plutzich Be 


wenn die Hausfrau nichts Rechtes im Hause hät. 


vorzüglichen frischen Geschmack, wie gestern geschossen. von selbst. 


und daß es ſehr 


am Bathhause in 


Man verlange in Delicatess-Geschäften, 
> Restaurants, Cafe's etc. ausdrücklich: 


N 


1 


ihbricht wäre, ihr neuen Zündſtoff zu liefern, av⸗ 
von dem amüſanten S iel, das 
Ef deinen bor dem Werkht arkieten würde 


„Schweig, der Gedanke daran könnte mich 
ſchon nervös machen. O, mein Gott, lieber möcht 
ich ſterben! 

„Nun ja, es wäre eine cauſe celebre, wie ſie der 


f ſkandalſüchtigen Welt nur ſelten geboten würde. 
— Wir laſſen alſo dem Grafen Egbert die Frei⸗ hob 


heit, fortzubleiben und wieder zu kommen nach 
Gefallen. Lieber Gott, er macht eine Exkurſion 
in's Gebirge, ſpäter zu ſeinem Freunde nach 
Schottland — und dann, er wird doch jedenfalls 
etwas von ſich hören laſſen — können wir ja 
immer noch nach dem Verſchollenen ſuchen laſſen, 
denke mir aber, daß wir den Flüchtling bald ge⸗ 
nug wiederſehen werden. Alſo ohne Sorge, 
Theuerſte, die Sache wird weder für ihn noch 
für uns ein unangenehmes Nachſpiel haben.“ 

Er küßte ihr noch einmal die Hand, um dann 
wieder zu dem Verwundeten zurückzukehren, der 
jetzt eingeſchlafen war. 

Der Baron ſchickte den Diener fort und ſetzte 
ſich ſelber an das Bett des Sohnes, den er nach⸗ 
denklich betrachtete. Er war ein großer Cgoiſt, 
hatte aber für ihn ein nicht unbedeutendes Quan⸗ 
tum Liebe aufgeſpeichert. Auf ſo viel, wie ſein 
ſelbſtſüchtiges Herz für ein derartiges Gefühl 
Raum hatte, durfte ſein Sohn ungetheilt Anſpruch 
machen, weshalb ihn der Gedanke, daß er durch 
die Schuld dieſes verhaßten Erben ein Krüppel 
werden ſollte, mit raſendem Zorn erfüllte. 

„Dafür ſollſt Du durch ſeinen Reichthum ent⸗ 
ſchädigt werden, mein armer Knabe,“ dachte er in 
dieſem Augenblick finſter lächelnd. „Geld bedeutet 
Macht, Du wirſt es zuſammenhalten und auch 
eine Dir gebührende Stellung dadurch erringen. 
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Prämiirt; Sydney 1879. Melbourne 1880. 
— — Cleve 


Bordeaux 1882 
Calcuttta 1883/84. Antwerpen. Coln 1885 
Adelaide 1887. Brüssel 1888. Chicago 1893 


Underberg-Boonekam 


nd) da! wos mad? 


10 in dieſem Augenblick ſelber an und ſah wie 
in einem Spiegel feine Vergangenheit zum erften 
Male in ihrem wahren Lichte. u .. 
Unbeweglich ſaß er neben dem Sohne, bis 
dieſer plötzlich die Augen öffnete und zu trinten 
e 
er Baron reichte es ihm, indem er 
vn Fürſorge den Kopf des Kranken En Tec 


Biſt Du mein Wärter, Papa ?“ fragte Kurt 
eiſe. a 
„Wie Du ſiehſt, mein Sohn, bald wird ein 
beſſerer kommen. Erregt es Dich ſehr, wenn Du 

mir eine Frage S in Jun ya 

„Frage nur, ich bin ganz ruhig, Papa!“ 

„Haſt Du Dich ſelber verlegt 2. 2 

„Ah, darauf will der Schuft hinaus —“ 

„Ruhig, Kurt, Egbert hat's alſo gethan, natür⸗ 
lich aus Unvorſichtigkeit.“ a 

„Nein, er ſchoß mich vorſätzlich vom Pferde 
herunter, er iſt ein Mörder. Du bringſt ihn in's 
Zuchthaus, Papa?“ — 

„Nein, das wäre ſehr dumm, wie mein ver⸗ 
ſtändiger Sohn bald einſehen wird. Vorderhand 
ſcheint er das Weite geſucht zu haben, und zwar 
auf Deinem Pferde, das er jedenfalls, wie ich 
zu feiner Ehre aunehme, nur benutzt hat, um jo 
raſch als möglich den Arzt aus der Stadt her⸗ 
zubeordern. Und nun weder Frage noch Antwort 
mehr, mein Junge, verſuche zu ſchlafen und an 
nichts als an Deine ſchnelle Wiederherſtellung zu 
denken, ſowie an die Gewißheit, daß dieſer Schuß 
des Erben von Rotenheim für ihn den Nieder⸗ 
gang, für Dich aber die Leiter zu Reichthum und 
hohen Ehren bedeutet.“ 

Kurt blickte den Vater forſchend an. Der für 
ſeine große Jugend ſehr gereifte, ſchlaue Knabe 
ſchien alles zu begreifen, denn eine hohnvolle 
triumphirende Freude blitzte aus ſeinen kleinen 
Augen, deren Farbe nicht feſtzuſtellen war. 


EFF 4 
e, 


em 


re 1881. 
m 1883. 


2 


Amater 


0. 
Sera 


5 3 5 = Ei 
\ i Dies . n Da sind die Edeleonserven von Max Müller, Gera-Bieblach_ (Erfinder des neuen Naturverfahrens), 
Retter in der Noth. Köstliche Rebhühner, nach neuer Methode roh conservirt. alle Saison-Wildeonserven einmal versucht, empfehlen sich durch 


Verlangen Sie Preisliste in allen Delieatesshandlungen oder von dem Generalvertreter: 


M. Scherer, Stettin, König Albertstr. 6. 


M. Markiewiez, Möbelfabrik, Berlin. 


Hauptgeschäft: Friedrichstr. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49. 
3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38. 


Grösstes Wohnungs-Ein 


richtungs-Geschäft in Deutschland, 


Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständgen, fertig arrangirten Muster-Zimmerm und zwar. 


Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer-, und Schlafzimmer-Einrichtungen. 
Alles übersicht]. aufgestellt, wie es weder i. d. Auswahl noch 1. d. Billigkeit der Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde. 


Als besondere Gelegenheitskäufe nencr Speelat-Fabrikatiom empfehle ich zu 
unter Garantie für solide Arbeit: ein elchengesehnitztes Speisezimmer-Mobll 
412 massiv eiehenen Stühlen und Servirtisch für 350 Mk. Dasselbe 
Ausziehtisch und Servirtisch für 450 Mk. Complettes Herrenzimmer 
Büchersehrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongue mit Decke, Wandpan 
Polstermöbeln, Portieren Gardinen, Teppichen, 


sonen, 


Elegante Boroco-Salons mit feinsten 


tig arrangirt. 


Erkern 
Referenzen vo 


Eeken, fer 
and Bader 1408 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


lar mit Buffet, 


2 ® 
nm Offizieren der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben, 


enorm billigen Preisen 

Ausziehtisch für 1% Per- 

mit grossem Buffet, 1% echten Leder- 

mit Diplomaten-Schreibtisch. 

eel mit Decorationen für 300 Mk. 

0 sehönen behaglichen 
— * 
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ngs⸗Anzeiger 


Kaiſer Wilhelmſtr. 15, 2 Stub. z. 1. M. 3. verm. 
2 Stuben, Kammer, Küche zum 

Fuhrſtr. 8, 1 Len virmietg, Nähere 2 Kr 
— — | | | —— : —— — 


Schlafitellen. 


Laden zum 1. April zu ver⸗ 


Mo likeſtr. 16, miethen. Näheres 3 Tr. linls. 
Bismarckſtr. 22, egenüber 884 2 


von 4 Jummern, Kabinet u. reichl. Zubeh. z. 1. 4. z. verm. 
berrſchaftliche Wohnungen von 4 Stuben, Kabinet, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör an 1. 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 

ſſerkloſet, Küche und Zubehör 
April 1899 zu vermiethen. 


5 Stuben. 
Bismarckſtr. 22, zum 1. 4, freun 


5 Zimmer (8 Vorder⸗ 
zimmer), Balkon, Badeſtube, Mädchenſtube, 5 x. 


——— ed — 
Königsplatz 10 iſt die Wohnung 1 Treppe von 


eundl. Laden n 
3 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör, evtl. a 
größ. Kellerei m. Waſſerleitung od. Laden ohne Wohnung. 
— — —ðr —-i 


5 Simmern, Oberſtube, Badeſtube ze. um 1. April zu zum 1. April 1899 zu vermiethen. bei R. Grassmann, „ König Albertſtr. 52, 
1 Nä ; iftsbureau, Kl. Domſtr. * RR j 2 junge Leute finden ſofort Schlafſtelle bei Labenz. 2 
Eee Wehn mmern webt Be Näheres bei R. Grassmann, Kirchplatz 3, 1 Treppe. | Kloſterhof 1, 2 Tr., 5 Kellerräume. | 
iſt zum 1. April zu vermiethen. Mi Kirchplatz 3, 1 Treppe. g a anſtändiger Mann findet gute Schlafitelle bei Halden. Kronenhofft. 3 helle en — BER 

Carl Oberländer, Kohlmarkt 11. Klofterhof 17 170. 2 2 — 2 Stuben. Lad . an 3 

. 4. 99 3, verm. 8 er en. x ! 
d Pölltzersirasse 38, m 1 
2 ß beh., m. Gartenb. z. 1. 4 99.] Birtenallee 21, Biickerel u, ein anderer Laden e 


eine Wohn. v. 2 Stub. u. 


4 Stuben. 
Heſurſchſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Jub. ſof. 3. v. 


Grabowerſtr. 30, nahe Köniathor, 3 Tr., Wohnung 


3 Stuben. 


1 Tr., per 1. April. nebſt Wohnung 3. 1. April zu vermieth. Näh. p. l. 


Deutſcheſtr. 19, 
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1 alter rt. deux de baradue. 


Herzliche Bitte! 
Für eine un verſchuldet in bittere 
Noth gerathene Familie — der Mann 
leidet an einer ſchweren Augenkrank⸗ 
heit und iſt erwerbsunfähig, 
fünf Kinder im Alter von 2— 11 Jahren 
Sitten um Brod — nimmt die unterzeich⸗ 
nete Expedition gern Beiträge in jeder 
Höhe entgegen. Sie bittet ihre bemittelteren 
Leſer, ſich der Aermſten barmherzig anzu⸗ 
nehmen. a 
Ferner gingen ein: H. P. 50 , H. 2 A, aus 
Stettin 2 %, Wittwe A. K. 1,50 %, M. M. 2 A, 
aus Stevenitz 3 A, Rud. Kr. u. M. 4 %, M. S. 
1 % Bis jetzt im Ganzen 42 A 
Weitere Gaben nimmt gern entgegen 
Die Expedition 
des „Stettiner Tageblattes“, 
Kirchplatz 3—4. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Paul Litten [Köslin]. 
Eine Tochter: Ludwig Jaekel [Kolberg]. 5 

Verlobt: Fräulein Guſtchen Lemke mit 
Dr. Hans Fülle [Greifswald]. 


Herrn 


Geſtorben: Marie Kleiſt, 20 J. [Uſedom]l. Frau 


Eliſe Kiſt geb. Bendſchmeider, 74 J. [Greifswald]. 
Wittwe Schliefert geb. Stange [Pyritz!]. 


81 J. [Anklam]. Gutsbeſitzer Johann 
Porath 65 J. [Labenzl. Bauerhofsbeſitzer Hermann 
Witte, 65 J. [Kleptowl. Paſtor Paul Wittenhagen 
[Giersdorf b. Warthal. = 

Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 
ſchnell ausgeführt. 

Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ede der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


JFleiſcherei⸗ N 
Geſchäftsräume (Laden ꝛc.) mit kl. od. größ. Woh⸗ 
nung im Mittelpunkte großer, verkehrsreichſter Stadt 
Vorpommerns billig zu vermiethen. Altes Geſchäft! 
Gute Kundſchaft! Verkauf nicht ausgeſchloſſen. Auch 
zu jedem anderen Geſchäft geeignet. Offerten unter 
A. H. 1 poſtlagernd Jakobshagen. 


Berliner Ausstellung 1896 prämiir t 


Leichner's 
Fettpuder; 


Leichner'sHermelinpuder 
und Aspasiapuder 


sind die unschüdlichen Gesichts- = 
puder, geben der Haut einen zarten, ; 
rosigen, jugendfrischen Ton. Man merkt 
nicht, dass min gepudert ist. Zu haben 
in der Fabrik Berlin, Schützen- 
und in allen Parfümerien. 


besten 


strasse 31 
Man verlange stets: 
Leile nner sehe Waaren! 


— A 


1 Tel 


Preisermässigung. 
Re 


40 Flaſchen Bergſchloß hel. 3,00 
34 * fi. Pilſener Art l 
34 7 „ Münchener Art e 
34 4 „ Erlanger 3 „ 3,00 
34 8. ande „ 3,00 
38 m dopp. Malzbier Pr) 
21 „ Porter „Elyſium „ 3,00 
12 2 engl. Port. Ja Qual. „ 3,00 
21 8 erhtes Pſchorrbräünn . „ 3,00 
21 2 echtes Culmbacher „ 3,00 
20 4 echtes „Luftdichte s „ 3,00 
ſowie Selterswaſſer und Brauſelimonaden 


empfiehlt in anerkannt feinſter Qualität 


I. Westphal, 


Eliſabethſtraße 20. Telephon 821. 


OT FE LTE TE SE Man verlange 

Sed |Trauetim 
e Husten u 5 332 243 

I 8 theken, Dro- 

5 ER Brustieidende | gen-u. besseren 
weiche von tn Soon m 

36 Heiserkeit oder ! Geschäften. 


3 b Traubelim 
| ist das dureh 


Kaiserl. Patent- 


N Keuchhusten Amt unter 
BR WE etc. \ 
u "- befallen ‚sind: ec g 
7 ” Mick 
R 4 RA B E 1 N W aarenzeichen 
a (Gesetzlich ‚geschützt) für "Rheinischen 


=; auch bei. Bleichsucht, | - 
880 !-Blötarmuth, schwäch! ) Trauben- 
. IK personen, Schwindsucht. - 
Kraft» ‚ Influenza etc gte von Brust- 
Mex. daschetzbaremwWarthe Mon! 
Kein chemisch. Präparat. 1 8 5 
Hein Cg e. in gleicher Form 
aber neuer 
Ausstattung. 


Bastandtheila siehe Prospect. 
berall erhältlich (Fl. M. 1—) 
Depots werden überall errichtet, 
Fabrik u. Centralversandt: 
W. . Ziekenheimer— Mainz. 


23 Pretsmedalllen 
Kgl. Preussische 
Staatsmedaille 


4 ES 
x 
> 


Kerkau- 

Bande ist 
gesetzl. ge- 
schützt u. aus- 
schliesst. Eigen- 
thum v. l. Neuhusen’s 
Billardfabrik, Berlin. 
For Nachahm. 20. gewarnt, 


ifderberüuhmten 


KerkauBande. 


auf welcher die grössten Serien 
der Welt von 9857 und 4285 
Tarambolagen hintereinander 


erzielt wurden, sind einzig und 
allein zu beziehen von 


J.Neuhuseis:Billärdlabrik 
Berlin SWI 


Billards neuester Construction. 

Tisch-Billards. Blllardrequisiten 

toor- a 

apiete. Spieltisch „Kosmos“. 
Prospeete und Külaloge gratis. 


it Frau Emma 
Schultz geb. Lauge Stettin]. Schloſſermeiſter Johann 
Scherfing, 


in München 


1 gegründet 1835. 


Baar eingezahltes Aktien⸗Kapital: 44 Millionen Mark. 
2 Geſamtreſerven: über 62 Millionen Mark. 
Ständige Kontrole eines königl. Regierungskommiſſärs. 
Die W 
hat die 


„Mark versicherung“ 


Id. f. Verſicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von einer Mark an 
daher auch dem Minderbemittelten Gelegenheit geboten, ſich die Wohlthaten einer 
Lebens⸗Verſicherung zu verſchaffen; mit denkbar günſtigſten Verſicherungsbedingungen und Tarifen; 


eingeführt; 


ohne jede Karenzzeit. 
Die Bank gewährt zu geringen Prämien 
Allgemeine Reiseunfall versicherungen 


giltig für alle Unfälle bei Benutzung von ſilch der Huf . . 75 u. en 
er Unfälle beim Beſteigen und Verlaſſen 


Bahnen, Poſtwagen, Droſchken ꝛc. einſchließl 
des Eiſenbahnzuges, N 
und betreibt die 


Eisenbahn-Unfall versicherung. 


Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig für Mk. 5000. Verſicherungsſumme ſind an 
den Fahrkartenſchaltern der K. Bayeriſchen Staatsbahnen, der Bayeriſchen Lokalbahngeſellſchaft und 


der Pfälziſchen Eiſenbahnen erhältlich. 
Ferner übernimmt die Bank: 


Alle Arten Lebens-, Leibrenten-, Unfall-, Haftpflicht-,“ 


Sowie Feuer versicherungen. 


Tüchtige Vertreter finden lohnendes Engagement. a. : 
0 Die Direktion. 


Städtische Technische Mittelschule 
z. Ausbildung von Beamten techniſcher Betriebe 
u. Conſtructeuren im Maſchinenbau. Programm 
mit Aufnahmebeding. rale eg die Direktion. 


er ep 


echnikum 
Einbeck 


(Prov. Hannover). 


D. Jassmann, 
Reifſchlägerſtraße 3, 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Fertige Inlets. 
Fertige Bezüge in weiss und bunt. 
Fertige Laken. 


Tischtücher und Handtücher. 
Reste 


von Kleiderstoſſen in schwarz und farbig. 


Kleiderparchend etc. 
zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


9 Reinste, e3 
! mildeste, sparsamste 
Familien-Toilette-Seife 


für täglichen Gebrauch und zur 


Amtlich glänzend begutachtet! 
ya Bedeutender 

= Versandt nach allen Gegenden. # 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail geschüften. 
S. NAUMANN, 
Seifen- u. Parfumorie-Fabzik 


| 


6. Wolkenhauer, 
Hoflieferant Sr. Majetät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 

Sr, Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 2 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


Sperlalität: 


Wolkenhauer’s Lehre 


mente, Pianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von &. Wolkenhauer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar N Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, fo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 

Rom, den 7. Januar 1880. F. Liszt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Soltieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
Intereſſe ſein. 

Die von Herrn Walken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gel genheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigleit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 
beſonders hervorzuheben. 
Dr. Hans von Bülow. 


Bayer. Hypotheken- und Wechselbank| 
Nähere Auskünfte werden von unſerer Generalagentur Stettin oder von deren Agenten 


koſtenlos ertheilt. Ebenſo werden die Tarife, Grundbeſtimmungen und Proſpekte gratis abgegeben. 


Reste von Hemdentuchen, Pique, Parchend, 


r- Instru- 


für alle, die sich über die inan 


Ein Hand- 


Banquiers, Kapitalisten, 


I. Band 

enthaltend diejenigen Aktien - Gesell- 
schaften, welche am 31. Dezember ab- 
schliessen. Nebst Anhang; Die. Staats- 

papiere und sonstigen Fonds der 

deutschen ‚Börsenplätze. 
Ein starker Band von ca. 95 Bogen in 
Grosslexikon-Format. 
Preis elegant gebunden / 15.—. 
Zu beziehen durch jede Bucl 


Agentur für Stettin und Umgegend zu 


Meldungen mit Angabe von Referenzen und 
hard Arndt, Annoneen- Expedition, 


PP 
Verehrte Naucher! 
Kauft Krian 
e Ober 
dba home 
Krieger⸗Cigarre 
Stück 5 Pfg. und für 5 Mark 
100 Stück franco jeder Poſtſtation. "es 
Fabrik⸗ Niederlage bei 


Carl Bossomaier, 


5 Kleine Domſtraße 5. 


Die diesjährigen frischen Füllungen 
meines beliebten und erprobten 
Lahusen's Jod- Eisen- 


Leberthran 


— — — äͥ 

(Bestandtheile; 100 Th. Thran, 0,2 Jod-Eisen) 
kommen zum Verkauf. Erwachsene und Kinder, 
die Leberthran nehmen wollen, sollten jetzt mit 
dem Einnehmen beginnen oder einen Versuch 
damit machen. Jedem anderen Leberthran vorzu- 
ziehen, da bedeutend wirksamer, besser 
sehmeekend, leichter za nehmen 
und zu vertragen. Eine längere, 
regelmässige Kur sichert die besten Er- 
folge. Preis der Originalflasche 2 oder 4 Mark. 
Letztere Grösse für längeren Gebraueh 
profitlicher. ‚Beim Einkauf achte man auf die, 
Verpaekung im grauen Kasten und auf den 
Namen des Fabrikanten Lahusen, Apo- 
Iitneker in Bremen, der von aussen aufge- 
klebt ist. Stets friseh in allen Apotheken 
Stettins und Vororten. 


n chte 


Sodener 
Mineral- 
Pastillen 


Wirken vorzüglich 
bei allen krankhaften 
Reizungen d. Luftwege 
und Athmungsorgane. 


85 Plg· 
p. Schacht. 
in den 
Apothek., Drog., 
” Mineralwhdlg; erhältl. 


Unerhört iz: 


6 191 prachtvolle Gegenſtände um nur 
Mark 3,50: 


„50: 

1 reizend vergoldete Uhr mit 3jähr. Garantie, 

1 vergoldete Kette, 

1 prachtvolle Cigarrentaſche, 

1 hochfeiner geſchliffener Toilettenſpiegel in Etui, 

1 Notizbuch in engliſcher Leinwand gebunden, 

1 Garnitur Manſchettenknöpfe aus prima Double⸗Gold, 

1 Garnitur Chemiſettenknöpfe aus prima Double⸗Gold, 

1 Paar Ohrgehänge aus prima Double⸗Gold mit 
imit, Steinen, . 

1 ſehr nützliche Schreibgarnitur, . 

1 feinriechende Toilettenſeife, 

72 ſehr gute Stahlfedern in Original⸗Verpackung, 

25 Bogen feines Briefpapier, 

25 feine Enveloppes und 5 Br 

50 Gegenſtände, die eine jede Hauswirthin benöthigt. 


9 3,5 i r hat dieſen Werth) 
ee 8 DE neiger Exporthaus 
H. Scheuer, Krakau, 
Joſefsgaſſe 46. 
Unpaſſendes wird ſofort retour genommen. 


Heideblüthenhonig 


iſt der delikateſte und nahrhafteſte der verſchiedenen 
Honigſorten. Für rante oft heilſamer als theure 
Arznei. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 
franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Zurücknahme. 


in Werlte (Prov. Hannover).“ 


age Nenigkeit! | ——— 
Für Banquiers, Kapitalisten, Industrielle 


nisse irgend einer der en. 4000 deutschen Akt ier 
sehaften orientiren wollen. 5 


Handbuch der 
deutschen Actien-Gesellschaf e 


Dritte vermehrte und verbesserte Auflage, 
Ausgabe 1898/99. 
Nebst einem Anhang: 


Die Staatspapiere 
und sonstigen Anlage-Werte der hauptsächlichsien 
deutschen Börsenplätze. 


und Nachschlagebuch 


für 


Industrielle, Behörden ete. 


A. Schumann’s Verlag in Leipzig. 


Die obengenannten 191 Gegenſtände liefert um nur 


Sanders ſche Pienenzichterei 


ziellen und sonstigen Verhält- 
- r 1 —— 


Sell 
—— U 


Zwei Bände. 


II. Band 

enthaltend diejenigen "Aktien - Firmen, 
die ihre Bilanzen zu Terminen in der 
Zeit vom 31. März bis 30. September 

— ziehen. 
Ein stärker Baud von cn. 45 Bogen in 

. „Grosslexikon-Format,' 
Preis elegant gebunden % 10.—. 


ıhandlung, sowie direkt von 


Sir eine der größten deutſchen Hypothekenbanken er 


vergeben. 


Reflektanten müſſen in Stettin wohnen und auch in ländlichen Kreiſen gute Verbindungen haben, 
um in der Lage zu ſein, Beleihungsanträge auch auf ländliche Grundstücke einzubringen. 


kurzem Lebenslauf unter I. 15. 1204 2 
Berlin W. 8. an Bern 


Eine eiſerne Bettſtelle 


iſt zu verkaufen Alte Falkenwalderſtr. 14, III r. 


il iter eme paste Waare, 


in Poſtkolli per Pfund K 4 
ons, verſendet franko Nachnahme m 1 e 
C. ðͤ EFT 


Schwarz, Mewe, Weſtpr. 


Juſchneider (mos.), 


ſelbſtſt, prakt. u. erf, nad) O=Syſtem Maurer, au 
| ew. i. Verk., militärfr., ſ. i. beſſ. Maaßgeſchäft 0 
Stettin Stellung pr. ſof. od. ſpäter. 

FE. F. an die Exped. des Tageblattes. 


Harioflelexporteure 


belieben billigste Offerte von Magmum-Bonum, 
reſpective Daberſchen Kartoffeln frei Stockholm an 
untenſtehende Firma aufzugeben. 


M. E. Janson, 


Verein, mi 
14 Jahre beſtehend, mit Allem gut ausgerüſtet, ſucht 
noch einige anſtändige Familien ⸗ Mitglieder, Herren 
für Schießen intereſſirend erwünſcht. 
Näheres Wilhelmſtraße Nr. 1. part. 
Eine der bedeutendſten 


W Wattenfabrikfen mi 


ſucht für Stettin einen tüchtigen 


Vertreter, 


welcher bei den Eonfeetionären, Schneiderartiteln⸗ 
und Kurzwaaren⸗engros⸗Handlungen gut eingeführt 


iſt, gegen hohe Proviſion. 
Fr.⸗ Off. sub K. W. 7689 an Rudolf 


Mosse, Köln. 


5 Kleine Damätr5 
Pumpſtation für Radfahrer. 
gar Deutſches Reichs⸗ Adreßbuch a 
für Induſtrie, Gewerbe und Handel. 
Täglich Ausſchank des ſo vorzüglichen 


Kaiser -Bock- Bieres „ 
aus der Stettiner Elyſiumbrauerei, 2 
ſowie täglich: Bockwurſt nach Münchener Art 8 
mit Sanerfohl und Rettig a 40 Pf. 


Prima 


holländische Austern 
3 Stek. 50 Pfg. 

2 Donnerſtag, d. 2. Februar 1899, v. G lhr Abends ab: 2 

Eine ganze, gefüllte, zahme Taube à 40 Pf. 7 
2 Freitag, d. 3. Februar 1899, v. 6 Uhr Abends ab: 

Hecht, grün, a 40 Pf. oder 

0 Hecht, gebacken, a 40 Pf. oder 

Sülzeötelette mit Bratkartoffeln à 40 Pf. 


Gefl. Off. unt. 


1118 in 


I. Adreßbuch 1899. 


[Oswald Nier 


8 Inh: Car):Bossümaier.! 


Stern- Sale. 


20 Wilhelmftraße 20. 


Ueues großartiges Programm. 
Neuengagirte Künſtler J. Ranges. 
a l B eite 

Stadttheater. 


Donnerſtag: er Die Quitzows, mi 


Bellevue-Theater. 
Gaſtſpiel des Schlierſee'r Bauern, 


Donnerſtag: thenters. 
Bous ungiltig.“ Neu! Zum 1. Male: Neu! 


Sctpieereii. JE Hsen-Aamdl. 


Bons ungiltig. rutheaters. 


Sottipreii. ) Der Prot zenbauer. 


Im Bellevue⸗Etabliſſement: 
Donnerſtag von 9 Uhr ab: Großes Maskeufeſt. 


* 


Freitag: 


Concordia- Theater. 


d Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 
Hente Donnerſtag, 2. Februar: 
Anfang 9 Uhr. Aufang 9 Uhr. 


Sk 
5. großer Maskenball. 
Neu! Klapperstorehs Muster-Lager, 
urkomiſcher Umzug. mi 

Von 9½—11 Uhr: Auftreten ſämmtl. Artiſten. 
5 Morgen Freitag: 

year Grosse Gala- Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. Kleine Preise, 


—ç— 


1 
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